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saures .
* Karlsruhe , 31 . Juli .

Heute vor einem Jahr hat der Telegraph die entsetz¬liche Kunde in die Welt hinausgetragen , daß JeanJaurös , der Führer der französischen Sozialdemo¬kraten , ein helleuchtender Stern am Himmel der sozialisti¬schen Internationale durch einen Meuchelmörder hinter¬rücks niedergeschossen wurde . Der Verlust dieses seltenenMenschen , dieses wahrhaft großen Staatsmannes , dieseshervorragenden Parlamentariers und glänzenden Rednerswar nicht nur für die französische und internationaleSozialdemokratie , er war für die ganze Menschheit einschwerer Schlag . Wie kein anderer französischer Politikerhat Jean Jaurös für eine friedliche, selbständige äußerePolitik Frankreichs sich eingesetzt und seinen großen Ein¬fluß geltend gemacht , um das Verbrechen eines Kriegeszwischen den beiden Kulturnationen — Frankreich undDeutschland — zu verhüten . Zu einer Zeit , wo der Re¬vanchegedanke noch fast ganz Frankreich beherrschte , hatte«r den Mut , von der Tribüne der französischen Kammerherunter gegen die hinter diesem Gedanken verbergende-sinnlose Abenteurerpolitik flammende Worte der Warnungmnd Selbstbesinnung zu schleudern . Mit unermüdlichemEifer und hinreißender Beredtsamkeit focht er für dieVerständigung Deutschlands und Frankreichs . Noch wenigeTage vor seiner Ermordung , als eben die düsteren Wolken
,des europäischen Krieges am Horizonte heraufzogen , sprach«r auf einem Friedensmeeting in Brüssel die schicksals¬schweren Worte :

„SBerni man unfern Geheimvertrag mit Ruß¬land anruft , so werden wir unfern öffentlichen VertragMit der Menschheit anrufen ."
Jaurds kannte auch die große Gefahr , welche die hinter'dem Rücken der Parlament « erfolgte englisch-französische.Geheimabmachung für den Frieden Europas bedeutete under hätte , wenn er am Leben geblieben wäre , sicher seinenUngewöhnlich großen Einfluß aufgeboten , um den Welt¬krieg zu verhindern , wenn dafür noch irgend eine Möglich¬keit gegeben , gewesen wäre . Die französischen Nationalisten»nd Reaktionäre haßten ihn und ließen keine Gelegen¬heit vorübergehen , um ihn als Verräter Frankreichs , alsheimlichen Freund Deutschlands zu verleumden . Und da¬bei gab es in Frankreich keinen größeren Patrioten , alsJean Jaurtzs .

Seine Ermordung war das Vorspiel zu dem blutigenV ö I k e r d r a m a des europäischen Krieges . In den
schicksalsschwangeren Tagen zwischen dem 26. und 31 . Juliv . ,J . war Jaurtzs unermüdlich für die Erhaltung desFriedens tätig . In Paris , Lyon, Brüssel hielt er Frie¬densreden . Noch in frischer Erinnerung sind seine un¬ausgesetzten Bemühungen , die er an dem verhängnisvollenTage seiner Ermordung bei dem MinisterpräsidentenBst viani machte, um die französische Regierung für dieErhaltung des Friedens zu gewinnen . Von der Rückkehraus dem Ministerium des Auswärtigen war er mit eini¬gen Freunden in das Restaurant „Croissant" gegangen,.am dort das Abendessen einzunehmen . Jaurös gab In¬struktionen an seine politischen Mitarbeiter . In diesemAugenblicke stand Bürger Dolich der Redakteur des„Bonnet Rouge "

, auf und zeigte den Tischnachbarn vonJaurös eine Photographie . „Das ist das Bild meinerjüngsten Tochter," sagte er . „Darf man es sehen ?" fragteJauröS freundlich. Er nahm dann das Bild , betrachtete cseinen Augenblick , erkundigte sich nach dom Alter des Kin¬des und machte dem Vater einige Komplimente .Es waren 20 Minuten vor 10 Uhr , als plötzlich zweiSchüsse krachten und unmittelbar darauf sank JaurL leb¬los zu- Boden . In der kritischsten Stunde , die dem fran¬zösischen Volke geschlagen hatte , verlor es seinen hervor¬ragendsten Bürger , seinen besten Freund und Berater .Jaurtzs ging und der K r i e g k a m . Mit Jaurös war dasGewissen Frankreichs ermordet worden.
Noch heute — ein volles Jahr nach dieser die ganzeWelt in Schrecken und Empörung versetzenden Tat , sinddie Ursachen derselben, die Motive des Mörders noch intiefes Dunkel gehüllt . Vor einigen Wochen las man , derMörder fei als geistesgestört aus der Haft entlassennnd auf freien Fuß gesetzt worden . Selbst wenn derMörder geistesgestört sein sollte , wäre seine Freilassungein Verbrechen , denn in Kulturstaaten pflegt man sogefährliche Narren in Sicherheit zu bringen , damit siekern weiteres Unheil anstiften können. Wie dom aberauch sei , nicht mit Unrecht wird vermutet , daß Jaurös das

auserlesene Opfer der Kriegspolitik , deren gefähr¬lichster Gegner er gewesen ist, war . Ob in das geheimnis -dolle Dunkel dieses scheußlichen Verbrechens jemals mitdem Lichte der Wahrheit hineingeleuchtet wird ? Werkann das heute wissen !
Die Ermordung eines der größten Menschen unsererZeit ^war die Ankündigung des größten Unheils , dasEuropa und die Welt seit Jahrhunderten betroffen hat .Die Bedeutung von Jean Jaurtzs als Proletarier undals Staatsmann kann in oinem Artikel unmöglich voll

gewürdigt werden . Gerade heute , wa die sozialistischenVmcheien ihre größte Krise durchmachen , kommt uns der

Verlust dieses einzigartigen Menschen und Politikers dop¬pelt schmerzlich zum Bewußtsein . Wie wenige Anderebeherrschte Jaurös das mächtige Gedankengebäude dos
wissenschaftlichen Sozialismus , ohne dabei wie so mancheranderer unserer Theoretiker in den Fehler des Doktri¬narismus und Dogmatismus zu verfallen. Jauröslehnte den Gedanken eines katastropHalen Zu¬sammenbruchs der kapitalistischen Gesellschaft rund -w e g a b . Er sah in der sozialen Revolution einen vonTag zu Tag sich vollziehenden gewaltigen historisch- öko¬
nomischen Prozeß , den die Sozialisten durch ihre Resorm-tätigkeit auf allen Gebieten , vor allem auch im Parlamentzu beschleunigen die geschichtliche und politische Aufgabehaben. Sozialismus war nach Jaurös kein fernes Ziel ,sondern lebeudige Tagespolitik der sozialisti¬schen Parteien zum Zwecke der sukzesiven Ueberwindungdes kapitalistischen Privateigentums und der dieses be¬schützenden Gesetze.

Jaurtzs lehnte die einseitige in ein doktrinäres Schemahineingezwengte Klassenkampstheorie ab . Er war einviel zu guter Kenner der lebendigen Wirklichkeit , als daßer sich zu den romantisch -revolutionären Auffassungenhätte bekennen können, von welchen die älteren Führerder französischen Sozialdemokratie wie D a i l l a n t undJulesGuesde beherrscht waren . In der Revolutionsah er nicht eine irgendwann einmal eintretende Aktiondes Proletariats , sondern die Summe der durch die Ent¬wickelung hervorgebrachten Aenderungen am Körper derheutigen Wirtschafts- und Gesellschaftsordnung.Ein Meister war er in den Frage » der auswärtigenPolitik Frankreichs . Mit welchem- Seherblick er diese fürFrankreich und die übrigen europäischen Großstaaten sowichtigen Probleme beherrschte , dafür zeugt die Diagnose,die er vor wenigen Jahren Frankreich gestellt hat :
„ Ick bin Wer die Unklarheit und die Unsicherheit des poli¬tischen Denckens Franikreichs zuweilen erschreckt. Es ist mir ,«ls ob wir auf die Tage zurückgekomme » sind, die auf Kiinig-grötz folgten, wo die widersprechendsten politischen Godankenrmd Maßnahmen aegeneinanderftietzen , einander kreuzten undsich vermischten wie in den Abgründen des ChaoS .Frankreich will nicht den Krieg ; es hat den Frieden nötig , umdie soziale Umgestaltung zu vollziehen, die seine ganze Kraftin Anspruch nehmen muß , ebenso wie es dreißig Jahre desUriedens brauchte, um die Republik zu befestigen. DieserWille zum Frieden entspringt nicht der Schwäche ; niemandim Auslände kann sich darüber täuschen . Aber es ist nötig,daß dieser Wille klar , rein und glänzend in die Er¬scheinung tritt . Das entscheidenste Zeichen seines Friedens¬willens könnte Frankreich geben, wenn es weder für Deutsch¬land gegen England noch für England gegen Deutschland inirgendwelche Verpflichtungen einginge. Auch in der Geheim¬kammer seines Gewissens da!rf es keinen Augenblick -der Ver¬suchung nochgeben , daß ein englisch -deutscher Konflikt ihmunverhoffte Zufälle in den Schoß werfen könnte. Frankreichsolle eher an >die Möglichkeit eines englisch-deutschen Friedensglauben und für ihn in taktvoller, unermüdlicher und aufrich¬tiger Weise wirkem-. Eine derartige Politik ist klug undnötig . Diejenigen , die den Frieden wünschen , aber gleich¬zeitig unvermeidliche Konflikte ankündigen, erzeugen denKriegstaumel , schwächen die Vernunft und stören durch ge¬heime, widerspruchsvolle Empfindungen das geistige Gleich¬gewicht der Nation ."

Wäre Frankreich dem klugen Rate JanrLs gefolgtund hätte die französische Regierung die Bahnen aus¬wärtiger Politik eingeschlagen, die ihr dieser größte unterdem französischen Staatsmännern der letzten Jahrzehntegewiesen hat , dann hätte der furchtbare Krieg , der jetztwie eine Furie über die Gefilde Europas rast , vermiedenwerden können, zum mindesten wäre Frankreich von demblutigen Aderlaß dieses Krieges verschontgeblieben und erhätte die Rolle des Vermittlers zwischen den übrigen Natio¬nen übernehmen können. Statt dessen haben die DelkassL ,PoincarL , Viviani und Konsorten, hinter demRücken des französischen Volkes und Parlaments den Ge¬heimvertrag mit England abgeschlossen und damit ge¬rade den Weg betreten , vor dem JaurLs sie so eindringlichgewarnt hatte . Ihn selbst hat die Kugel des Meuchel¬mörders davor bewahrt , das im Blut watende Schicksal,welches durch diese verbrecherische Geheimdiplomatie überFrankreich und Europa gekommen ist , noch mit erleben zumüssen . Wenn erst einmal der Friede wieder gekommenist , die Archive der Diplomatie geöffnet und die wirk¬lichen Ursachen dieses Krieges aufgedeckt werden kön¬nen , dann wird man sich vielleicht in Frankreich derWarnung von Jean JaurLs erinnern nnd sich davon über¬zeugen lassen , daß Frankreich an diesem Kriege nicht nurnicht unschuldig ist , sondern daß die Gcheimdiplomatieseiner Regierungen ihm die Wege geebbet hat .
#

Worte von Jaurös,
„Niemals wird ein Proletariat , welches der Verteidigungder nationalen Unabhängigkeit und damit auch der Verteidigungseiner eigenen freie« Entwicklung entsagt hätte , die Kraft be¬sitzen, den Kapitalismus zu besiegen, und wenn es zum Joch desKapitalismus widerstandslos auch noch das Joch des Eindring¬lings ans seinen Nacken- genommen haben wird , wird es nichteinmal die Versuchung mehr fühlen , sein Haupt zu erheben_Wo immer es ein Vaterland gibt, da ist jeder Angriff auf dieFreiheit und Unabhängigkeit dieses Vaterlandes ein Attentatauf die Gesittung , ein Rückfall in die Barbarei, "

Die Wetterwolken am russischen
Fimmel ,

Am Jahrestage des Beginns des Weltkrieges treten «1Petersburg die Duma und in Paris die Kammer zu bedeut¬samen- Tagungen zu sammen. Während man in Parisdas übliche Schauspiel wohlvorbereiteter Reden und Gestenerwartet , haben sich in Rußland für den Zusammentrittder Duma allerlei drohende Wetterwolken zusammenge¬ballt , deren Entladung niemand voraussehen kann. MeAugen der politischen Welt sind deshalb ausschließlich aufdie Eröffnung der Duma gerichtet .Seitdem die Russen den siegreichen Heeren Deutschlandsund Oesterreich-Ungarns weichen , seitdem sie die „Gou¬vernements Przemysl und Lemberg" räumen mutzten , underst recht, seitdem sich die große Einkreisung um Warschauvollzieht, und die Armeen Hinden-burg , Mackensen undJoseph Ferdinand nicht nur hier , sondern auch in Kurland
siegreich vorwärts dringen , häufen sich die politischen Wir¬ren und Unruhen im Reiche des Zaren . Wir hören, vondiesen inneren Vorgängen nur ein schwaches Echo und wir
sind nicht einmal gewiß, ob dieses Echo ohne Färbung zuuns dringt . Trotzdem sind die Pogrome in Moskau unddie Arbeiterunruhen in Petersburg keine Sage und keinPhantom der deutschen Zeitungen , sondern eine blutigeWahrheit der Leiden ds russischen Volkes. Die politischeMacht der russischen Bourgeoisie ist ebensowenig eine bloßeVorstellung der Westmächte, sie hat sich in langen undimmer deutlicheren Bewegungen zu bestimmten, konkretenForderungen verdichtet. Die Vorgänge vor der Einberu -fung der Duma sind der beste Beweis hierfür . Me russischeBourgeoisie hat es mit sichtbarer Kraft verstanden, das An¬
sehen der Duma zu heben und die Einberufung mit be¬stimmten Forderungen auf Umänderung des Ministeriumsund des Dumapräsidiums zu verbinden . Die Regierungdes Zaren hat in allem Wesentlichen diesen Forderungennachgeben müssen und es ist heute kein Streit mehr dar-über möglich, daß die Veränderungen im russischen Mini¬sterium etwas ganz anderes als einen bloßen Personen-

Wechsel bedeuten. Wie weit freilich diese Energie der russi¬schen Bourgeoisie sich durchsetzen kann und wie weit sie sichselbst durchsetzen will , kann erst die Tagung der Duma er¬weisen . Indessen steht so viel für alle Kenner der russischenVerhältnisse fest , daß sich in der Duma große und einschnei-dende Veränderungen vorbereiten und daß sie ihre Wir¬
kungen sehr wohl auch auf die kriegerische Lage des Landes
ausstrahlen können. Eine gewaltige Unterstützung erhaltendie Forderungen der russischen Bourgeoisie durch die
Kriegslage , in der sich Rußland gegenwärtig befindet. Eswaren immer verlorene Schlachten, die in Rußland den
Fortschritt hervorgerusen haben ; es war der verlorene ja¬panische Krieg , der die Revolution von 1904/05 erzeugte.Die Dumaabgeordneten für Lodz und für die anderen vonden Deutschen und österreichisch -ungarischen Heeren besetz¬ten Wahlkreise werden in der Duma sehr wohl ein anderesBild von der Lage im Felde geben können, als es die offi¬ziellen Berichte getan haben . Sie werden vor allen Dingenvon der inneren Schwäche des russischen Heeres Berichtgeben können und von den Leiden der Völker, deren Bezirkeder Krieg heimgesucht hat . Es sind freilich nur Polen undKurländer , die bis jetzt die Geißel des Krieges zu spürenbekommen haben, aber der Jammer und das Elend habeneine eigene Sprache , sich auch den anderen Bevölkerungs¬schichten mitzuteilen .

Ebensowenig darf man vergessen , wie das Innere Ruß-lands , das eigentliche Reich Väterchens, auch leidet, ohneden Krieg in seinen Gebieten zu sehen . Die Masse dermännlichen Bevölkerung steht im Heere, das Land ist viel¬
fach unbebaut , Hungersnot und Krankheit durchziehen es.Ob sich freilich ein neuer G a p 0 n findet , der die Fackelder Revolution entzündet und sie weithin leuchtend durchdie Lande trägt , ist eine Frage , die von hier aus zu be¬antworten höchst vermessen wäre . Wir tun gut daran , unsfür den Ausgang des Krieges im Osten nicht auf dieinneren Wirren in Rußland zu verlassen , sondern alleinauf die Stärke unserer eigenen Heere und auf den eisernenWillen, die Macht des Zaren niederzuwerfen. Wenn des¬halb bürgerliche Blätter von dem Zusammentritt der Duma

so etwas wie einen russischen Nationalkonventerwarten , so ist das eine jener Illusionen , in denen sichdas deutsche Bürgertum leider immer gewiegt hat und diewir nicht mitmachen möchten . Das russische Proletariat isthöchstens in wenigen Großstädten noch in solcher Stärkeund in solchem Selbstbewußtsein vorhanden, daß es ausirgend welchen Bewegungen der kapitalistischen Bourgeoisiefür sich selbst Nutzen und Vorteil ziehen könnte; auf demLande fühlt dos Proletariat allein die Schrecken des Kriegsund viele seiner besten Führer stehen draußen im Feldeund dienen ihrem Vaterlande nach bestem Wissen und Ge¬wissen . Auch die blödeste Legende, daß die -Kosaken desZaren die Freiheit der Welt schützen und sie womöglichDeutschland erst erobern wollen , ist noch nicht gänzlich aus¬gestorben, sie verwirrt ja bis auf den heutigen Tag sogarunsere intelligenten französischen Genossen . Dies allessind Hemmnisse einer klaren und bestimmten Entwicklungdes inneren Rußlands , upd sie dürfen beim Zusammentritt
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der Duma nicht übersehen werden, wenn man nicht bittere
Enttäuschungen erleben will.

Wenn sich aber selbst die Hoffnung erfüllt , die die bür¬
gerliche Presse der Zentralstaaten an den Zusammentritt
der Duma knüpft und wenn selbst so etwas wie ein Natio¬
nalkonvent zustande kommt und die kapitalistische Bour¬
geoisie Rußlands zur Macht käme , so würde damit allein
der Krieg im Osten durchaus nicht beendigt sein . Es gibt
zurzeit in Rußland keine größere Kriegspartei als die
Bourgeoisie, die sich durch die Duma ihre Macht sichern will.
Es gibt auch keine Klasse der russischen Bevölkerung , die
von einem Sieg der russischen Waffen so viel profitieren
würde wie das russische Kapital . Die Hoffnung , Deutsch¬
land niederzudrücken, bedeutet für die ruffische Bourgeoisie
die Entwicklung ihrer eigenen Kraft , d. h . ihrer eigenen
Industrie , abgetrennt von der Einführ deutscher Fabrikate .
Ein Teil unserer russischen Genossen bewegt sich auf der
gleichen Linie ; er glaubt , daß das Erstarken der russischen
Bourgeoisie und des russischen Kapitals auch die Arbeiter¬
klasse kräftigen würde und sieht allein auf diesein Wege
eine Möglichkeit, das russische Proletariat zu organisieren
und durch die Organisation zu befreien . Auch dies sind
gewichtige Momente , die man bei Beurteilung der russi¬
schen Lage nicht übersehen darf ; der wirtschaftliche und
militärische Wirrwarr in Rußland wird dadurch sür unser
Urteil erheblich gesteigert. So tut man am besten , dch
Dinge in Rußland an sich herankommen zu lassen und sich
weniger um das Innere des anderen Landes den Kopf zu
zerbrechen , als um die weitere Sicherung und Festigung
des eigenen Landes.

Born westlichen Kriegrschmlitz .
Der französische Bericht.

MM . Paris , 3V. Juli . ( Nicht amtlich) Amtlicher Bericht
vom 29 . b . M., 11 Uiftr abends: S&om Meere bis zu .den Vogesen
war der Tag ziemlich ruhig. Stackere Tätigkeit gab es nur im
Abschnitt von S o u ch e z, bei S o i s s o n , um A r r a s, in den
Argonnen , bei Marie Therese und vor Fay - en -
Hah . In den Vogesen gelang es uns , bei Ban de Sa p t eine
neue Häusergruppe im Südwestteil von VaunoiS zu besetzen .
St . Di e und Thann erhielten einigen Granaten. Am Bar -
renkopf versuchten die Deutschen die Stellungen wieder zu
ĝewinnen, deren wir uns bemächtigt hatten . Ein sehr kräftiger
Angriff, den sie unternahmen, wurde zurückgefchlagen'. Alle
unsere Gewinne wurden behauptet . Tie deutsche Batterie, die
den Angriff unterstützte, wurde unter unser Feuer genommen
und zerstört .

WM . Paris , 30 . Juli . ( Nicht amtlich . ) Amtlicher Bericht
vom 39. Jult , nachmittags 3 Uhr : Fm Artois das übliche

-Bombardement im Laufe der Nacht. Im Abschnitt Souchez
einige Kämpfe mit Handgranaten und Fröschen. In den A r -
gönnen Kämpfe mit Bomben und Lufttorpedos. Im Gebiet «
Bagatelle — Courtechaufol bei St . Hubert sowie
im Walde von Malancourt sprengten wir mehrere deutsche
Posten mit Minen . In den Vogesen am Li ngekopf lasen
wir am 37 . d . M. in der eroberten Stellung 200 tote Deutsche
auf und erbeuteten 2 Maschinengewehre , 200 Gewehre, sowie
eine große Menge Munition und Ausrüstungsgegenständ« . Die
deutschen Truppen ließen auf dem Gelände des Barren -
köpf es über 4M Tote. Die genaue Zahl -der im Laufe der
letzten Kämpfe vom 37. zum 38. d . M . gemachten Gefangenen
beträgt 201 .

Oberst Messimy schwirr verwendet .
Paris , 30 . Juli . (WTB . Nicht amtlich.) Der Matin

meldet, daß der ehemalige Kriegsminister Oberst M e s -
simy in den Vogesen durch einen Granatsplitter am
Schenkel schwer verwundet wurde .

Am östlichen KriegsWlM .
Knzng in Seftemichn in Mn.

WTB . Wien , Sv . Juli . Amtlich wird verlautbart
vom 30. Juli , 8 Uhr abends :

Unsere Kavallerie ist heule kurz nach
Mittag in Lublin eingerückt.

Der Stellvertreter des Chefs des Genrralstabs :
v . H ö f e r , Fkldmarschalleutnant .

Der Ring um Warschau.
Unaufhaltsam verengt sich die Front der Verbündeten

um Warschau , indem die Zernierungstruppen gestern
auf der großen Straße von Sochaczew nach Warschau bis
Piorenow , drei Kilometer westlich von den Befestigungen
bei Blonje und 22 Kilometer westlich von den Außenwerken
der Befestigungen Warschaus, vorgedrungen sind und von
Südwester: von Gora - Kalwarja mit der russi -
schenHauptstellung im Kampfe stehen . An der
Nordwestfront ist die Lage unverändert . Zwischen Weichsel
und Bug versucht der Gegner die vordringenden Truppen

durch heftige Angriffe zurückzuhalten, die sämtlich miß-
langen.

Allgemeine Mobilisation in Sibirien .
Dem „Petit Journal " wird aus London gemeldet:

Ein Telegramm aus Wladiwostok berichtet, die Pro¬
klamation der allgemeinen russischen Mobili¬
sation in Sibirien werde für nächsten Dienstag er¬
wartet .

Der Kampf zur 8«.
Deutsch« U -Bootes im Wersten Msee/rl.

Berlin , 30. Juli . Aus Petersburg wird dem
„Temps " laut einem Pariser Telegramm der Deutschen
>Tageszeitung gemeldet, daß deutsche Unterfee -
ihoote im Weißen Meer gesichtet worden seien .

London , 30 . Juli . (WTB . Nicht amtlich .) Meldung
des Reuterschen Büros . Der belgische Dampfer „P r i n -
z< ß Marie Iose " wurde torpediert und ist ge¬
sunken. Vier Mann der Besatzung sind umgekommen, 21
wurden gerettet .

TagerberWder oberftenHeeresleilililg
Sie Russen Wischen Bnz nni Weichsel

ans dem Riichzng.
Biele Tnnsenie Sesmgene .

Großes Hauptquartier , 30. Juli , vormittags .
(WTB . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Bei Perthes in der Champagne wurden von

beiden Seiten Minen gesprengt , wobei wir einen französi¬
schen Flankierungsgraben nordwestlich des Ortes zerstörten.

Im Priesterwalde brach rin französischer Angriff
beiderseits Croix des Carmes im Feuer der Jnfan -
terie und Artillerie vor unseren Hinderniffen zusammen .

In den B o g es e n griff der Feind gestern nachmittag
erneut die Linie Lingekopf - Barrenkopf an. Die
Nahkämpfe um den Besitz dex Stellung sind noch nicht ab¬
geschlossen .

Zwei englische Flieger mußten nahe der Küste auf dem
Wasser « iedergehen und wurden gefangen genommen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Die Lage ist im allgemeinen unverändert .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Truppen der Armee des Generalobersten v. W o h r s ch

haben am frühen Morgen des 28. Juli den Weichselüber¬
gang zwischen P i I i c o - Mündung und Kozienice an
mehreren Stellen erzwungen ; auf dem östlichen Ufer wird
gekämpft. Es wurden bisher

800 Gefangene gemacht
und 5 Maschinengewehre erbeutet .

Gestern haben die verbündeten Armeen des General¬
feldmarschalls v . Mackensen die Offensive wieder
ausgenommen . Westlich des Wieprz durchbrachen
deutsche Truppen die russische Stellung ,
sie erreichten am Abend die Linie Piaski — Bisku -
pice und die Bahn östlich davon .

Viele Taufende Gefangene
und drei Geschütze fielen in unsere Hände . Dieser Erfolg ,
sowie die Vorstoße österreichisch -ungarischer und deutscher
Truppen bis östlich der Weichsel, preußischer Gardetruppen
bei K r u p e (nordöstlich von Krasnostaw ) und anderer
deutscher Truppen in der Gegend von Wojslawiee
haben die russische Front zwischen Weichsel und Bug zum
Wanken gebracht . Heute früh räumten die Rus¬
sen ihre Stellungen auf der ganze« Linie ; sie halten nur
noch nördlich von Grubieszow .

Oberste Heeresleitung .

Feindliche Flieger Sin Freiing.
WTB . Freiburg , 30 . Iuli . Amtlich.

Heule früh S Ahr erschienen 3 feind¬
liche Flieger von Süden kommend über
Freiburg . Sie warfen X Bomben
ab , durch die eine Zivilperson gelötet
und S zum (Teil schwer verwundet
wurden .

Sn WeneichW-nngnrischc Tagesierichi.
B e r l i n , 30. Juli . (WTB . Nicht amtlich.) Amtlich

wird verlautbart , Wien , 30. Juli , mittags :

Russischer Kriegsschauplatz .

Nach einer mehrtägigen Pause find gestern zwischen der
Weichsel und dem Bu g die Verbündeten wieder an der
ganzen Front Angriff übergegangen . Westlich des
Wieprz bis rn die Gegend von C h m i e l wurde der
Feind in einer Frontbreite von mehr als 25 Kilometer
durchbrochen . Das österreichisch -ungarische 17. Korps
nahm nördlich Chmiel nach fünfmaligem Sturm die rus-
fischen Stellungen . Deutsche Truppen erkämpften abends
die Linie Piaski - Biskupice und die Bahn östlich
davon.

Auch bei Kowola - Belshce , nordöstlich von Kras¬
nostaw und Wojslawiee drangen die verbündeten Heere in
die feindlichen Linien ein .

Heute früh traten die Russen an der ganzen Front den
Rückzug an, wobei sie alle Ansiedelungen v e r w ü st e -
ten « nd selbst das Getreide auf den Feldern
verbrennen . Unsere Verfolgung ist im Gange .

Nordwestlich von Jwangorod und beiderseits der
Radom ka - M ündu n g wurde am 28. Juli früh unter
schweren Kämpfen an mehreren Stellen der Uebergang
über die Weichsel erzwungen . Deuffche und österreichisch ,
ungarische Pioniere fanden unter den schwierigsten Verhält¬
nissen Gelegenheit , wieder Beweise hervorragender Tüchtig,
keit und opfermutigen Pflichtgefühls zu geben.

Am obere » Bug nahmen die Verteidiger des Brük-
lenkopfes von S o k a l ihre Südostfront vor dem Angriff
überlegener Kräfte um einige hundert Meter zurück und
wirsen dort weitere feindliche Angriffe ab.

Sonst ist die Lage in Ostgalizien unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

Dtt Krieg mit 3ta(ien.
Österreichischer Bericht.

Die im Görzischen am Plateaurande noch a» .
dauernden italienischen Angriffe sind vereinzelte vergeb¬
liche Vorstöße feindlicher Abteilungen , die sich gegen die
vorspringendsten Stützpunkte unserer Stellung richteten.
So versuchten östlich S a g r a d o und bei R e d i p ug l i a
italienische Truppen weiter Raum zu gewinnen ; sie wur¬
den durchweg abgewiesen . Besonders um de«
Monte S e h b u s i , der fest in unserem Besitz ist, mühte
sich der Feind vergebens .

An den anderen Teilen der Front im Südwesten hat
sich nichts Wesentliches ereignet .

JmPlateauCormonS wurde in den letzten Tage «
ein italienischer Flieger durch den Volltreffer einer Ballon -
abwehrkanone abgeschossen . Pilot und Beobachter
wurden unter den brennenden Trümmern des Flugzeugs
tot aufgefunden .

Der stellvertretende Chef des Generalstabs :
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

Der italienische Bericht.
3WW. Rom» 30. Juli . (Nicht amtlich.) Amtlicher Kriegs¬

bericht vom 29 . Juli : Fm Tale des Cor dev als machten
unsere Angriffe merkliche Fortschritte . Unsere Truppen besetzten
den vom Lana - Paß zum Flecken Pieve - Di - Libina -
Longo emporsteigeirden Abhang . Im Padolatale rückte
der Feind 'längs des Ro labile mit starken Kräften vor,
Wunde aber zurückgeschlagen und lieh einige Gefangene in un-
fern Händen . In Kärnten setzte unsere ArtiUteri« ihre
Tätigkeit gegen die Sperrwerke des Feindes fort. Ein weiterer
Panzevturm des Joris Hensel wunde niedergeschossen. Auf
dem Karst entfaltete der Feind gestern morgen große Streit¬
kräfte, die er durch heftiges Artilleriefeuer unterstützte . Er ver- >
suchte vorzurücken in der offenkundigen ' Absicht, uns aus den '
Stellungen , die 'wir in den letzten Tagen erobert hatten, zu¬
rückzuschlagen. Die Energie und Tapferkeit unserer Truppen
machte dieses Bestreben völlig zu nichte. Der Gegner mußt«
zurückweichen, nachdem er ziemlich schwere- Verluste erlitten
hatte . Aus Gefangenen-Äussagen geht hervor , daß der Angriff
von frischen Truppen ausgeführt war, die soeben auf dem
Kampfplätze eingetroffen waren. Unter diesen Truppen befand
sich mindestens ein Regiment Landesschützen, das nahezu ^

voll¬
ständig vernichtet wurde. Wir fahren sock, leicht vorzurücker>.
Im Verlauf der Kämpfe am 27 . und 28 . d. M. machten wir ins-
Msamt 1486 Gefangene, darunter 27 Offiziere . Cadorna .

Erfolgreiche Rekognoszierung der Oesterreicher auf der
Insel Pelagosa .

Die Italiener hatten kürzlich auf dem von uns mili¬
tärisch nicht besetzten Eiland Pelagosa eine Funken -
st a t i o n errichtet. Am 28. Juli wurden die Stationsge¬
bäude derselben von einerGruppeunsererTorpedofahrzeuge
durch Geschützfeuer zerstört und der Gittermast umgc -
legt . Hieran anschließend wurde zur Fesfftellung der Zahl
der feindlichen Besatzungen ein kleines Landungsdetache¬
ment unserer Torpedofahrzeuge zu einer scharfen Rekog¬
noszierung auf das Eiland gesandt. Dieses drang, ungr - '

achtet des heftigen Widerstandes , über einen feindlichen
Schützengraben bis zu den stark besetzten betonierten Ver-
teidigungsanlagen der Italiener vor und brachte diesen,
unterstützt durch das Artilleriefeuer aus unseren Fahr - -

zeugen, bedeutende Verluste bei. So fielen u. a.
der Kommandant der italienische « Besatzung und ein zwei,
ter Offizier .

Nach der erfolgreichen Rekognoszierung kehrte unser
Detachement trotz der großen Uebermacht des Gegners ohne
erhebliche Verluste wieder auf die Fahrzeuge zurück. Feind -
liche Unterseeboote lanzierten vergebens mehrere Torpedos
gegen unsere Einheiten .

Das Flottenkommando .

Jtalim vor drjr Kriegserklärung a!n di^ Tüjrkck?
Berlin , 30 . Juli . „Gtornale d 'Jtalia " will nach einem

römischen Telegramm der „Voss. Ztg ." , bereits wissen , die
türkische Regierung habe auf den Protest des
italienischen Botschafters einen abschlägigen Be¬
scheid erteilt , da sie aus militärischen Gründen die Ab¬
reise der Italiener aus Mersina nicht gestatten
könne . In italienischen Regierungskreisen halte man
den Augenblick der Entscheidung für gekommen .
Der M i n i st e r r a t^werde in den nächsten Tagen ein¬
berufen werden.

General Poqtrv .
Basel, 30. Juli . (WTB . Nicht amtlich.) General

P o r r o , bisher Unterchef beim italienischen General -
stabschef , ist , den Basler Nachrichten zufolge, mit der Lei¬
tung einer besonderen Armee betraut worden.

DSe JsonzofSchlachten .
BeÄin , 30 . Juli . Das „Neue Pester Journal " meldet:

Von den 100 000 Mann , welche Italien in beiden
Jsonzo - Schkachten verloren hat , ist der gröUe
Teil gefallen , weil die Italiener infolge der Heftig¬
keit der Käinpf ihre Verwundeten vor den Stellungen
liegen ließen .

Sonstige KriegrnaihriWen.
Aufstand sin Indien .

Bertm , 30 . Juli . In Konstantinopel sind, nach
einem Budapester Telegramm des Börsenkuriers , Mel- ,
düngen eingelaufen , wonach die Bewegung in Indien
gegen England weiter um sich greift .
Araber und Afghanen -Priester verkünden den heiligen
Krieg , nachdem zahlreiche Engländer von den Einge^
borenen hingerichtet wurden . In Singapore
sei aufs neue ein großer A u f st a n d ausgebrochen.
Die Aufständischen hätten die deutschen , österreichischen
und ungarischen Gefangenen und die Zivil -Internierten
befreit und ihnen geholfen, Indien zu verlassen .
Unter den Befreiten befinde sich auch der zwefte Kommane
dant des Kreuzers „ Emden"

, Kapitän Luterbach , der
bereits in B a t a v i a eingetroffen sei. Die Lage der eng- ^
lischen Behörden sei kritisch .
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Eine FrÄdensbotschchft des Pqpstes .
Nom , 30 . Juli . (WTB . Nicht amtlich.) Meldung der

„ Agenzia Stef -ani "
: Der „Osservatore Romano " ver¬

öffentlicht einen Aufruf des . Papstes an die kriege
führenden Völker und Staatsoberhäupter , in dem er sie
beschwört, den Krieg zu beenden .

fiuslund.
England.

Sir Edwarj, Grey und russische Unterdrückung. Die „Ju -
stice"

, das Wochenblatt der Britischen Sozialistischen Partei ,
schreibt unterm 22. d. M . : „Zu unferm Bedauern hören wrr,
Latz Sir Edward Grey in vertraulicher Weise seinen Einfluß
geltend macht , um Mitglieder des Parlaments zu verhindern ,
die Handlungsweise der russischen Regierung gegenüber Katho¬
liken , Polen , Juden und Ruthenen - öffentlich zur Sprache zu
bringen . . . . Grey würde weiser tun , -wenn er seinen Einfluß
geltend machte , die schmachvollen Handlungen zu verhindern ,
© ie machen einen sehr schlechten Eindruck auf die neutralen
Möchte und werfen auch ein schlechtes Licht auf uns als die Ver¬
bündeten Rußlands .

"
James Sexton lernt von Ben Tillet . Sexton , der Führer

der Docker von Liverpool, war sonst ein 'witziger Redner und
nüchterner Kopf . Aber der Krieg und seine endlosen Blamagen
für die englischen Großmäuler Hai auch diesem anglisierten
Iren den Mutterwitz geraubt . Wie die „Daily News" berichte !,
erzählte er neulich in einer Dockerversammlung, daß die deutsche
Sozialdemokratie schon seit Jahren mit dem Kaiser unter einer
Decke steckt. Der Beweis dafür ist folgende Untat der deutschen
und österreichischen Arbeiter : Früher hatte der internationale
Transportarbeiterverband seinen Sitz in London. Die deur-
schen und österreichischen Arbeiter stimmten aber für eine Ueber -
tragung des Sekretariats nach Berlin . Und jetzt führt der
deutsche Kaiser mit den Geldmitteln der britischen, französischen
und belgischen Transportarbeiter den Krieg gegen England ,
Frankreich und Belgien . — Sexton ist neben seinem Dockerberus
auch Romanschriftsteller.
Süd- Amerika .

Kriegswirkungen . Wie aus Uruguay gemeldet -wird, hat
man dort auf den Freimärkten - bereits damit begonnen, Brot zu
verkaufen , das mit Maismehl vermischt ist ; das Kilo dieses
Brotes kostet acht Centimes . Im gleichen Lande ist kürzlich eine
Bewegung mit dem Krieysminister an der Spitze, entstanden,
welche die allgemeine Dienstpflicht einführen will .

' Vereinigte Staaten.
Steigerung der Lebenskosten . Nach einer soeben veröffent¬

lichten Statistik des AckeitSbureauS der Vereinigten Staaten
waren dort die Durchschnittspreise der 16 für die Arbeiterklasse
wichtigsten Nahrungsmittel im Jahre 1914 um 2 Proz . höher
wie im Vorjahre . Seit 1912 sind sie um 4,7 Proz . , seit 1911
um 11 Proz ., seit 1919 um 9,8 Proz . , seit 1909 um 16,1 Proz .,
seit 1906 um 21,1 Proz . und feit 1907 gar um 34h Proz . ge¬
stiegen.

Deutsche Politik.
Unbervchtvghe Wünsche.

Auf seiner in Leivzig statlgefundenen KciegStagung hat
der „ Bund Deutscher Gastwirte " verlangt , beim Bundesrat zahm
zu 'wirken, daß während des Krieges und noch mindestens sechs
Monate nachher neue Konzessionen nicht erteilt werden. —> An
«ine Erfüllung dieses Wunsches ist natürlich nicht zu denken ,
denn man kann doch nicht für einen einzelnen ' Stand die Gc-
wevbefrerheit ausheben.

Die neue StafffÄung her GetreDd -prsisy.
bringt es — nach einer Veröffentlichung aus den Kreisen der
weWeutsche -N Landwirtschaft — mit sich, daß die östliche Land -
wirtick-aft im neuen Ern 'tejahr einen höheren Preis erwarten
dar ' i im Vorjahre , während die westlich« Landwirtschaft mit
zum Teil erheblich niedrigeren Preisen zu rechnen hat . Der
Höchstpreis für Roggen stellt sich für die Tonne z. B. in

1914 : 1915 :
Königsberg - 209 215
Berlin 220 220
Hannover 228 225
Aachen 237 230

Im ersten Preisbezirk ( Königsberg, Posen , Breslau und
Danzig ) beträgt daS Mehr 3—6 Mff., im zweiten (Stettin ,
Berlin . Magdeburgs gleicht sich beides aus , im dritten ( Kiel,
Hannover , Kassel ) werden 1—6 Mk. weniger vergütet , und im
'vierten (Dortmund , Köln, Duisburg , Aachen ) beträgt das
Weniger 5—>7 Mk.'Man -wird die Empfindung nicht los , daß in Orten , wo der
Großbetrieb vorherrscht, eine Erhöhung der sowieso sehr hohen
Getreidepresse am allerwenigsten vonnöten war .

"fean saures .
* 3. September 1859- 31. Juli 1914.

Est schläft! O laßt ihn schlummern süß und tief ,
Gönnt ihm jenes rasche Schlafengehen .
Mt ihn nicht, und tadelt nicht an ihm
Denn seht, er war ein Kämpfer , groß und liebreich.
Gleich dem Komet , welcher in seltenen Nächten
Leuchtend am Horizonte schwebt , aus fremden Welten

kommend.
Und trug - ein edles , kühnes Herz in seinem Busen ,
Das nur der Menschen Elend wollte mildern
Und dem die Rache fremd war .
Sein höchstes ZiÄ war stets der Menschen Rechte;
Freudlos als Mensch, doch glücklich nur als Jdealrst
Gab er die einzige Perle seines Daseins dem Proletariats

hin .
Und unsere Herzen , grub er seine Erinnerung
Mit eh'rn-em Griffel schrieb er sie in aller Menschen Seele
Und unseres Dankes glühende Empfindung
War nur das Echo seiner Donnerstimme .
Du schläfst , und nicht die Tranen unseres Heimweh 's
Noch die Trauer unseres Herzens kann dich Wecken,
Doch über deinem Grabe schwebt es l-euchtend,
Wie ftohes Rauschen deines Adlergeistes ,
Und durch das Dunkel unseres Herzens
Erscheinet hell ein Sonnenstrahl des Trostes :
Wach ist dein Geist , und wach ist unsere Liebe ! —

Ku-rt Dreifuß .

Vadische Politik.
Wichtige Veränderungen 'int Jufftizministssristm.

Der ,,-Staatsanzeiger " veröffentlicht ferner die Ernennung
des Nachfolgers -des an die Spitze des Kultusministeriums be¬
rufenen Tr . Hübschs , Oberstaatsanwalts beim Oberlandesgericht,
Geh . Rat Ernst D u s f n e r , der künftig den Posten -des Mini¬
sterialdirektors im Ministerium des Grohh . Hauses, der Justiz
und des Auswärtigen einnehnien wird . Zu -dessen Nachfolger
wurde -der bisherige Erste Staatsanwalt beim Landgericht
Karlsruhe , Wilhelm M o r a t h, unter Verleihung des Titels
Geh. Oberregierungsrat ernannt .

Ministerialdirektor Dusfner ist ein geborener Donaueschin-
ger un-d seit 1876 im badischen Staatsdienst . Er war früher als
Amtsrichter tu Boxberg un-d Stockach, als Staatsanwalt in
Mannheim und Karlsruhe tätig , und seit 1906 als Oberstaats¬
anwalt -beim Oberlandesgericht . Oberstaatsanwalt Morath
stammt ans Falkau , war lange Jahre Landgerichtsrat in Frel -
burg , dann Erster Staatsanwalt in Konstanz und seit 1908 in
der gleichen Stellung in Karlsruhe tätig . Geheimer Oberregie¬
rungsrat Morath -wurde gleichzeitig mit seiner Ernennung zum
Oberstaatsanwalt mtt der Wahrnehmung des Dienstes eines
Vortragenden Rates im genannten Ministerium be¬
traut .

Rücktritt des Obcstlähdesgepichtspräsidenten Dorner -.
Der .Staatsanzeiger " teilte gestern- die schon vor einigen

Tagen angekündigte Zuruhesetzung des- OberlandeSgerichtsprä-
sidenten Wirkl . Geh. Rat Dr . Emil Dorner mit . Mit Geh.
Rat Dorner , welcher aus Buchen stammt und im 67 . Lebens¬
jahr steht , scheidet ein hervorragender Beamter aus dem richter¬
lichen Dienst Badens aus . DaS kommt auch zum Ausdruck in
der eben erfolgten amtlichen Mitteilung , in welchem die lang¬
jährigen , ausgczeichn-eten und erfolgreichen Dienste Dr . Dor -
ners besonders anerkannt werden . Zum Nachfolger Dr . Dor -
ners wurde der bisherige Reichsgerichtsrat Dr . Adalbert Dü¬
ringer erannt .

Aus der Deamtenlaufbahn des zurücktretenden Oberlandes -
gerichtspräsidenten seien noch folgende Taten angegeben : Geh.
Rat Dorner -war im Jahre 1870 in den -badischen Staatsdienst
eingetreten . Er war einige Zeit beim Justizministerium be¬
schäftigt , dann Amtsrichter in Pforzheim und Stockach, später
Landgerichtsrat in Mosbach und wurde dann 1883 zum Mini¬
sterialrat ernannt . Im Jahre 1899 erfolgte seine Ernennung
zum Präsidenten des Landgerichts Karlsruhe und zehn Jahre
später zum Präsidenten - des Oberlandesgerichts . Die Freibur¬
ger Universität verlieh chm den Ehrendoktor. Im öffentlichen
Leben ist Dr . Dorner besonders als Mitglied der Ersten Kam¬
mer hervorgetreten .

<§m flrbeiterführer als Ver¬
leumder .

Ter „Labour Leader " (Arbeiterführer ) , , das Wochen¬
blatt englischer Gewerkschaften und der Unabhängigen Ar¬
beiterpartei , hat von- einem englischen Offizier nachstehende
Zuschrift erhalten :

Nach meiner neulichen Rückkehr nach lOmonatigom Dienst
auf dem Festland besuchte ich mit meinem Bruder , der gleich¬
falls Offizier ist, -das Palladium in London und hörte Herrn
Ben Tillett s Rede. Wir waren verblüfft und ange -
widert . Herrn Tillett erklären zu hören, daß er mit eige¬
nen Augen die Körper von Frauen und Kindern gesehen habe,
die deutscher Brutalität zum Opfer gefallen
waren , und Haarbüschel und Gehirne von hinyeschlachteten
Kindern .

Da Herrn Tilletts Erfahrungen , nach seiner eigenen An¬
gabe^ sich auf einen ziemlich flüchtigen und durchaus unge¬
fährlichen Besuch der britischen Linien in Flandern und der
französischen Linien bei Reims -beschränken , ist es unbegreif¬
lich, wie er Zeuge von etwas derartigem gewesen sein soll . Es
ist natürlich möglich , daß Frauen und Kinder durch Geschütz-
seuer bei Apern oder Reims getötet worden find , aber nicht
-das , -was Herr Tillett seiner Zuhörerschaft im Palladium mit
Borbc-dacht glauben - machte . Möchte Herr Tillett nicht Zeit-
und Ortsangaben über sei-ne „ Haarbüschel- und Gehirn "-Ge-
schichte machen ?

Di « auswärtigen Aemter Europas haben die Nationen in
diesen furchtbaren Konflikt gestürzt , aber bis die kriegführen¬
den Völker zur Vernunst und zum Frieden - zurückgekehrt sind,
werden recht viele Soldaten es vorziehen, ohne die ver¬
gifteten Aufreizungen der Presse und ohne so ruch¬
lose und verderbliche Uebertreibungen - von der Art des Herrn
Tillett zu kämpfen. Viel Glück dem „Labour Leader" und
feinem mutigen und vernünftigen Eintreten für Christentum
und gesunden Menschenverstand.

M -an sieht , in allen Ländern gibt es ehrenhafte und be¬
sonnene Menschen, die gegen die nichtsnutzigen Erfinder
und Verbreiter von „ Greuelgeschichten" auftteten , die zu
dem Unglück des Krieges noch dauernden Haß und bornier¬
tes Vorurteil der Völker gegeneinander hinzuzusügen ge-
eignet sind.

Wenn etwas die Genugtuung trübt , womit man den
Brief des englischen Offiziers im „ Labour Leader" liest , so
ist es die allerdings traurige Taffache, daß er sich gegen
einen Mann wie BenTillett richten mutz . Denn Ben
Tillett ist ein englischer Arbeiterführer , der
Leiter der Gewerkschaft der Dockarbeiter. Während seines
kurzen Aufenthalts in Frankreich ist er von der sozalisff-
scben Pariser „Hum -anitS " wie ein Apostel gefeiert worden.
Allerdings : die „HumanitS " scheut sich ja auch nicht , die
Verleumdungen und Lügen der Havas und Reuter kritik¬
los weiterzuverbreiten . Sie wird sich -auch hüten , gegen
die Tilletffchen Verleumdungen aufzutreten . Ein wenig
Gerechtigkeit und Wahrheit gegen die Müffchen stört die
heftige Einheit in Frankreich.

Wir dürfen mit Genugtuung fesfftellen, daß die deuffche
sozialdemokratische Presse turmhoch über der Arbeiterpresse
der feindlichen Länder steht, einzig den „ Labour Leader"
und den italienffchen „Avanti " ausgenommen , die ebenso¬
wenig wie die deuffchen sozialdemokratischen Zeitungen die
internationalen Verpflichtungen verletzen.

flus dem Lande.
* Pforzheim , 31 . Juli . Das einzige Mitglied ideS Bürger -

auSfchuffes , das ununterbrochen seit Einführung 'der Städte¬
ordnung im Jahre 1876 ihm angehört , Stadtrat Genosse Gustav
Roller konnte gestern- sein - 25jähriges Stadtratsjubi -läum be¬
gehen. Roller sst -der erste sozialdemokratische-Sta -dtrat in Pforz¬
heim gewesen. Er steht im 73 . Lebensjahr und sst Besitzer einer
Goldwarenfabrik .* Heidelberg, 30 . Juli . Die -philosophische Fakultät der
Universität Heidelberg hat vor einigen Wochen eine besondere

ll Formulierung des Doktordivloms für ihre vor der Promotion

im Kriege gefallenen Doktoranden -beschloffen. Diese Formu¬
lierung des Diploms , die eS „ dem Gedächtnis ehrenhaften Le¬
obens und ruhmvollen Todes weiht " , ist dieser Tage zum ersten-
male in Verwendung gekommen bei dem klassischen Philologen
AloiS Schlachter aus Tauberbischofsheim, der nach vorzüg¬
lich bestandenem Staats - und Doktorexamen als Lehramts-
Praktikant in Pforzheim tätig gewesen war und am 25. Januar
auf Wache -bei Lievin von einem Schrapnell tätlich getroffenwurde .

— Die städtische Marktkommsssion hat einen größeren Vor¬
rat von Grünkern angeschafft, der vorläufig eingelagert -werden
soll. Für den Kommunalverbang Heidelberg-Stadt sind 20 000
Kilogramin Tcigwaren eingetrofsen . Sie iverden durch die hie¬
sigen Klein-Handlungen zu 55 Pf . -das Pfund vertrieben werden.

* Mannheim , 30 . Juli . Gestern früh öffnete sich die 31jähr.
Ehefrau eines Fräsers von hier an beiden' Armen die Pulsader
un-d stürzte sich hierauf aus dem Gangsenster -des zweiten- Stock¬
werkes des Hauses Lenaustraße 22 hinunter in den Hof, wo sie
bewußtlos liegen- blieb . Die Lebensmüde wurde mit dein Sani -
tätsauto -in -das Allgem. Krankenhaus verbracht, wo sie um
8 Uhr ihren - Verletzungen erlegen ist, Motiv der Tat : Häus¬
liche Zwistigkeiten.

* Ladenburg , 30 . Juli . Der Landwirt -Andreas Aubur -
ger wurde auf der Heimfahrt vom Felde durch einen herab¬
hängenden Ast von einem mit Getreide beladenen Wagen her¬
untergeschleudert. Er erlitt schwere innere» Verletzungen und
starb daran im hiesigen Krankenhaus . Auburger war Veteran
von 1870/71 .

* Lahr, 30 . Juli . In der Stadtratssitzung wurde beschloffen,die erledigte Stelle des Bürgermeisters einstweilen nicht zu be¬
setzen. Die Amtsgeschäfte des Bürgermeisters sollen unter die
Mitglieder des Stadtrats verteilt werden.

* Ettenheim , 30 . Juli, . Am Rebstock am Hause des Gerber¬
meisters Jakob Henninger -befinden sich bereits reife Trauben .

* Schwaningen bei Bonndorf , 30. Juli . Der 74jährige
Landwirt Taver Marder stürzte von der Heubühne ab und
erbtt so schwere Verletzungen , daß er stack.

* Singen a. H ., 30 . Juli . Mit dem 1 . August sollte hier
eine Milchpreiserhöhung eintreten . Der Verband der
südwesffchweizerischen Molkereien hatte an die Singener Milch-
Händler eine diesbezügliche Mitteilung gelangen lassen . Nach
langwierigen Verhandlungen zwischen dem Schweizer Verband,
der Stadtverwaltung Singen und dem Badischen Molkereiver¬
band wurde eine Einigung dahin erzielt , daß bis zum 1. -Sep¬
tember 1915 überhaupt kein Milchaufschlag und später dann
nur ein solcher von 1 Cent , für -das Liter erfolge, wenn auch der
Badische Molkereiverband auffchlage. Dieser Ausschlag wird
unter Umständen keine Milchpreiserhöhung -hier zur -Folge
haben-, wenn der schweizerische Wechselkurs sich gebeffert haben
wird .

* Konstanz, 30 . Juli . Austau -schverwundete . Heute
vormittag 11,10 Uhr traf noch ein Schweizer Sanitätszug hier
ein, -der 31 schwerverwundete Deutsche und 4 Offiziere brachte .
Die Verwundeten wurden am- Bahnhof mit Musik empfangen
und in der üblichen Weise -bewirtet . Stadtpfarrer Z a nd t hielt
eine herzliche Begrüßungsansprache . Mit dem Zug 2,34 Uhr
wurden die Verwundeten nach Karlsruhe weiterbefördert.

* Vom Bodensee, 30. Juli . DerStand der Reben im Boden-
seogebiet ist in diesem Jahre äußerst günstig. Schon vor einigen
Tagen konnten in -der Nonnenhornyegend bereits „ angestochene"
Trau -ben -beobachtet werden , das -sind solche Trauben , die schon
zu blauen beginnen .

Die , Bekämpfuing der LairldstreDcherÄ während des Kriägejs .
Karlsruhe , 31 . Juli . Ter stellvertretende komman¬

dierende General des - 14 . A .-K. hat folgende sofort inkraft-
treten -dc Verfügung über die Bekämpfung der Land-
streicherei während des Krieges erlassen:

Me Gr . Bezirksämter können Personen , welche sich
ohne genügenden - Ausweis im Lande umhertreiben und
einen festen Wohnsitz nicht nachzuweisen vermögen , bis
zur Feststellung der Persönlichkeit un-d der Unverdächtig-
keit ihres Umhertreibens in die Arbeiterkol-onie oder in
das polizeiliche Arbeitshaus einweisen und dort zu ihren
Fähigkeiten und Verhältnissen angemessenen Arbeiten
anhalten . Wer die ihm darnach angewiesene Unter-
kunflsstätte ohne Erlaubnis verläßt oder die ihm zuge¬
wiesene Arbeit ohne genügenden Grund verweigert , wird ,
wenn - die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheitssttasen
bestimmen , mit Gefängnis bis zu 1 Jahr bestraft. Die
gleiche Strafe trifft denjenigen , welcher zur Begehung die¬
ses Vergehens auffordert oder anreizt .

Gefallene Badener.
Den tieldentoa fürs UaterlinÜ

starben :
Kriegssreiw . Gefr . Wilhelm Gebhardt von Aurlach.

UO . d. R . Emil Burger von Pforzheim . UO . d. R.
Johann Heinrich Heiler , Ritter des Eisernen Kreuzes ,
von Wiesloch . Apotheker Peter Kenne von Heidelberg .
Ers. -Res . Meßner Peter Herold von Gerchsheiin . UO .
Leonhard Braun von Beckstein. Joseph R o n e ck e r
von Unterharmersbach . Ers .-Res . Karl W e h r 'l e von
Schonach. Landsturnmnann - Ernst Zipfel von Schluch¬
ze . Res . Jakob G r e t h- e r von Gresgen . Res. Ernst
Friedrich Frey und Landsturm -mann Friede . Wagner
von Eichholz und Landwehrm . Gottfried Straub von
Ehingen .

Neues vom Togo.
Der Schatz amf dem Fssiedhof.

Auf dem -Hauptftied -Hof in Frankfurt a . M . wurden
aus einem Versteck 45000 Kronen in - Banknoten ausgogvaben.
DaS Gelb hatte vor etwa 16 Monaten ein i-n Frankfurt be-
f .bäftig ^er Oesterreicher s - inem Geschäft unterschlagen. Er
wurde der Tat überführt , gestand aber nicht ein, wo er daS <M3
versteckt hatte . Mittlerweile ist seine Verurteilung -erfolgt, und
er verbüßt gegenwärtig -die Straft in -einem Gefängnis . Jetzt
ist -es endlich gelungen , hi-nter bas Geheimnis zu kommen . Der
Verurteilte hatte -durch einen- entlassenen Gefangenen einen
Brief hinausyeschmuggelt , in dem er feiner Frau -das Ge ld -
ver st eckverriet . Die Polizei erfuhr davon - und stellte Nach¬
grabungen an der bezeichn-eten Stelle auf einem entlegenen Teil
des Friedhofs an . Schon nach ivenigen Spa -tenftickien kamen
zwei Blechbüchsen zum Vorschein . Eine enthielt Bank¬
noten im Betrag von 20 000 Kronen , die andere für 26 000 Kro¬
nen , -in völlig unversehrtem Zustand . Das Geld , übrigens nur
ein Teil der unterschlagenen Sunrme , wurde der geschädigten
Iirma wieder zugestellt.
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flus der Stadt .
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Errichtung der ersten städtischen Lebensmittelderkaufsstelle.
Gestern vormittag 10 Uhr wurde unter sehr starken ! An¬

drange des Publikums die erste ständige städtische Lebens¬
mittelverkaufsstelle Kaiserstratze Nr . 175 eröffnet. Ter
Laden ist groß und geräumig und weist in geschmackvollmit Blumen und' Pflanzen geschmückten Schaufenstern die
Waren , die zum Verkaufe stehen . Hier erhält man u . a .
Weizenmehl für 23 Pf . das Pfund , Weizengrieß für 40 Pf . ,Gemüsenudeln für 55 Pf . , Suppeneinlage zu demselben
Preis , Kristallzucker zu 26 Pf . das Pfund und neue Kar¬
toffeln zu 85 Pf . für 10 Pfund . Später werden in der Ver¬
kaufsstelle noch Wurstwaren , Schmalz und andere Lebens¬
mittelgegenstände ebenfalls zu billigen Preisen abgegebenwerden. Die Waren stehen in größeren oder kleineren Pak -
kungen bereit , sodaß der Verkauf glatt von statten geht. Es
gab nur dann Stockungen, wo Käufer ihre Mehlscheine ver¬
gessen haben und dann natürlich Mehl und Grieß nicht
ausgeliefert bekommen können.

' Die Errichtung weiterer
städtischer Verkaufsstellen in anderen Stadtteilen steht be¬
vor. Es ist beabsichtigt , Verkaufsstellen bei der alten Postan der Kriegstraße für die Süd - und Oststadt und eventuell
auch in Mühlburg zu errichten, desgleichen soll bei den
alten Eilguthalle eine Verkaufsstelle eingerichtet werden,die dem direkten Verkauf von größeren Mengen Obst, Ge¬
müse usw. dienen soll . Daneben behält die Stadt ihren
ständigen Verkaufsstand auf den Wochenmärkten bei , wo¬
selbst sie Gemüse, Obst, Gurken usw . billig verkauft.

#
Hierzu schreibt man uns : Es 'wird allgemein begrüßt , ibofedie Stadt Karlsruhe durch ihr Eingreifen auf dem Lebensmittel¬markt zeigt, daß man heute wirklich noch billige Lebensmittel

kaufen kann. Die wohltätigen Folgen auf dem Gemüse- und
Obstmarkt werden sich jai schon gezeigt haben . Oh eS nun richtig
ist, daß die Stadt auch in Kolonialwaren jetzt ihre eigenen Ver¬
kaufsstellen einrichten will, mutz daS Resultat zeigen, d. h . es
mutz sich zeigen, ob die Art und Weise des Vertriebes in ge¬nügend geschickter Weise vor sich geht, ob auch wirtlich genügendWare für die Nachfrage vorhanden ist und ob man , 'wie das
schon anderswo geschah, nichts verderben läßt zum Schaden der
Gesamtheit . Auf alle Fälle mutz der Mihstand gerügt werden,datz jeder die Ware haben kann. So kommt es , datz die besserBemittelten , die selbst oder durch ihre Dienstmädchen genügendZeit hakten , in ruhigen Geschästsstunden die Ware zu holen, den
Rahm abschöpfen ; die Arbeiterfrauen , die über Tag arbeiten
und nur zu bestimmten Stunden kaufen Wunen , kommen in
diesen Stunden wahrscheinlich in das grützte Gedränge , müssendann sehr lange warten und bekommen möglicherweise über¬
haupt nichts mehr. Jedermann wird , wie das auch bei der
Mobilmachung geschah , schleunigst die billige Ware nach Hauseholen und wir werden die Vorratskammern der besseren Stände
sehr bald mit diesen ( für wen eigentlich bestimmten ? ) Nah¬rungsmitteln gefüllt sehen . Es wäre doch so einfach durch Aus¬
gabe von Margen an die Mind er bemittelten , die durch
Steuerzettsl oder sonst irgendwie sich answeifen müssen , die
Abgabe auf diejenigen zu beschränken , die es nötig haben ; viel¬
leicht auch, 'daß man 'die Kriegsunterstätzungen , deren Gutscheine
jetzt in jedem Geschäft eingelöst werden können, in 'bestimmter
Anzahl für diese Lebensmittel abgibt . Auf diese Weise könnteman erstens das Quantum , das man brauchtz und das dann ge¬kauft wird , kontrollieren und zweitens käme auch die billigeWare in die richtigen Hände . Ferner würde das be¬mittelte Publikum gezwungen sein, in den andern Geschäftender Stadt seine Einkäufe zu decken, sodah auch diese ihre Ware
absetzen können.

Wir können diesen Ausführungen nur beipflichten. Im
Verlaufe dieser Woche hat es sich gezeigt, daß von den Bes.sersituierten (Wirte und Hotelier usw.) Waren bei dem
städtischen Verkaufsstande auf dem Markt in größeren
Mengen aufgekauft wurden und der größte der Teil der
Käufer minderbemittelter Stände das Nachsehen hatte.

* Beschlagnahme von Metall . Nach einet Bskanntmachungdes stellvertretenden Generalkommandos ist die Beschlagnahme,Meldepflicht und Ablieferung von fertigen , gebrauchten und
ungebrauchten Gegenständen aus Kupfer , Messing und Rein¬
nickel verfügt worden und zwar :

SamStag , den 31 . Juli 1915.
Klasse A . Gegenstände aus Kupfer und Messing :

1 Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Küchen und
Backstuben , wie beispielsweise Koch- unld Einlegekessel , Marme¬
laden - und SpeisceiSkessel , Töpfe, Fruchtkocher , Pfannen , Back¬
formen , Kasserolen, Kühler , Schüsseln, Mörser usw . ; 2. Wasch¬
kessel , Türen an Kachelöfen und Kochmalschinen bezw . Herden ;8 . Badewannen , Warmwasserschiffe, -behältcr, -blasen , -schlan¬
gen , Truchkcssel , Wormwasserbereiter (Boiler ) in Kochmaschinenund Herden ; Wasserkasten, eingebaute Kessel aller Art .

Klaffe B . Gegenstände aus Reinnickel : 1 . Geschirreund Wirtschaftsgeräte jeder Art für Küchen und Backstuben , wie
beispielsweise Koch- und Einlegekessel ,

'Marmeladen - und
Speifeeiskessel, Fruchtkocher , Servierplatten , Pfannen , Back¬
formen , Kasserollen, Kühler , Schüsseln usw. ; 2 . Einsätze für Koch-
elnrichtungne , wie Kessel , Teckel schalen, Fnnentöpfe nebst Deckeln
an Kipptöpfen, Kartoffel - , Fifchl- und Fleischeinsätze usw . nebstReinnickelarmaturen .

Wer vorsätzlich die Bestandsmeldung auf dem vorgeschrie¬benen Formular nicht in der gesetzten Frist einreicht oder wisscnr -
lich unrichtige oder unvollständige Angaben macht oder den er¬
lassenen Aussührungsbestimmnngen zuwiderhandelt , wird mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit G e l d -
strafe bis zu zehntausend Mark bestraft . Auch können
Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate ver¬
fallen ' erklärt werden . Fahrlässige Verletzung der Auskunfts -
pflicht wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark , im Unver-
mügensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.Es 'wird besonders 'darauf hingewiefen, daß alle Haushal¬
tungen und Hauseigentümer von 'der Verordnung betroffenwerden .

* Die Sammlungen für die Kriegswohlfahrtspflege müssen
nach einer oben erschienenen Verordnung des Ministeriums des
Innern der Behörde zur G e n eh m i g u n g unterbreitet wer¬
den . Hierbei sind genaue Unterlagen erforderlich, in denen
u . a . angegeben sein mutz, in welcher Weise die aufkommenden
Mittels Verwendung finden , 'welche Stelle . das Sammlungs -
ergebnis in Empfang nimmt und in welcher Weise die Abrech¬
nung geschieht . Mit dieser Verordnung soll dem Sammel -
unwesen, welches in der letzten Zeit überhand genommen har,
gesteuert werden .

* Alles wird teurer . Infolge der durch die Zeitverhältnisse
verursachten Verteuerung aller Materialien und Herstellungs¬
kosten hat sich auch die freie Wagnerinnuny für den Amtsbezirk
Karlsruhe genötigt gesehen, ihre Preise zu erhöhen. Durch
Beschluss einer Vollversammlung sind demgemäß die Sätze der
seitherigen Preisliste enffprechend erhöht worden. In der Ver¬
sammlung wurde .die Hoffnung ausgesprochen, datz die Kund¬
schaft der Wagner die durch die Zeitverhältnisfe unumgängliche
Maßregel als berechtigt anerkennen wird.

* Stadtgartenkonzerte . Bei günstiger Witterung findet
heute abend von 8 bis 11 Uhr im Stadtgarten ein großes
patriotisches Mili tärkon zer t zu ermäßigtem Ein¬
trittspreis , auSgeführt von der Musik des Ersatz-Bataillons
Lauidwehr-Jnfanterie -Regiments 109, statt. Im Hinblick aufdie guten Leistungen der Kapelle und da .das Reinerträgnis 'des
Musikeintrittsgeldes für die verwundeten Soldaten hiesiger
Lazarette 'bestimmt ist, dürfte auch dieses Konzert sich eines
lebhaften Zuspruchs seitens des Publikums erfreuen . Näheresim Anzeigenteil. —1 Morgen Sonntag nachmittags von 4
bis 8 Uhr finden bei günstiger Witterung im Stadtgarten
„Patriotische Musikaufführungen " der Feuerwehr - und Bürger¬
kapelle statt . Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert aus .
—- Vormittags von 1412 bis % 1 Uhr findet im Stadtgarten ein
Freikonzert statt , das ebenfalls von der Feuerwehr- und
Büvgerkapelle ausyeführt werden wird .

* Ein Brand entstand gestern' nachmittag nach 3 Uhr in 'dem
vom Vorderhaus getrennt stehenden Bäckereigebäude des An¬
wesens Kastenwörthstraße 34 im Vororte Daxlanden . Dem
Feuer fiel das ganze obere Stockwerk der Bäckerei zum Opfer .
Auch wurde ein angrenzender Schuppen des Nachbarhauses durch
.das Feuer beschädigt. Das Feuer konnte durch 'die Feuerwache
und Mitglieder der Daxlander Feuerwehr auf seinen Herd be¬
schränkt werden . Der entstandene Schaden beträgt etwa 1100
Markt . Der Brand wurde durch einen acht Jahre alten Knaben,
welcher mit Streichhölzern spielte, verursacht.* Kindestötung . Eine 2b Jahre alte Haushälterin aus
Mingolsheim hat vor 14 Tagen ihr neugeborenes Kind in ein
Leintuch gewickelt und in ihrem 'Schrank versteckt, wo es gestern
ftüh aufgesunden worden ist . Die Täterin wurde festgenom-
men . — Ein 14 Jahre alter Schüler hat gestern vormittag .in der
Graf Rhenastrahe mtt einem Luftgewehr auf den .Büchervcmzen
eines vorbeigehenden 7 Jahre alten Knaben schießen wollen . Der
^ chuß ging aber fehl und traf den Knaben in den Hinterkopf.* Unfall . Vorgestern ftüh stieß beim Durlacher Tor ein
Radfahrer mit einem Fuhrwerk zusammen , stürzte zu Boden

und zog sich am Kopf und linken Arm erhebliche Verletzungen
zu , sodaß er mittels Krankenautos nach dem städtischen Kranken¬
haus verbracht werden mutzte.

Letzte Nachrichten .
Beschießung von Reims .

B e r l i n , 31 . Juli . Aus Kopenhagen erfährt der „Bn -
liner Lokalanzeiger" : Nach Pariser Meldungen wurde
Reims am Dienstag den ganzen Tag mit 10 und 15 Zenti¬
metergranaten beschossen . Im ganzen wurden 600 Ge¬
schosse und viele Brandbomben in die Stadt geschleudert.
Die Kathedrale wurde mehreremalc getroffen. In der
Stadt entstanden viele Brände , die aber gelöscht werden
konnten.

Die Kämpfe an den Dardanellen .
Berlin , 31 . Juli . Das Berliner Tageblatt " meldet

aus Athen : Nachrichten aus Mytilene zufolge unterneh¬
men die Alliierten seit drei Tagen verzweifelte Versuche,die inneren Dardanellenforts durch ein furchtbares Bom¬
bardement zum Schweigen zu bringen . Die Truppen¬
transporte find wegen der Unterseebovtgefahr mit großen
Schwierigkeiten verbunden . Bei Lemnos soll vorgestern
ein Dämpfer mit Truppen torpediert worden sein.
Ein deutsches Flugzeug Über Calais .

P a r i s , 31. Juli . Me der „Temps " aus Calais mel¬
det , hat in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag ein
deutsches Flugzeug Calais überflogen und mehrere Bomben
abgeworfen, die nur Sachschaden angerichtet haben. Ein
anderes deutsches Flugzeug überflog den Bezirk Grave-
lines , wo es mehrere Bomben abwarf, ohne Schaden an-
zurichten.

Der türkische Bericht.
Konfiantinopel , 31. Juli . Das Große Hauptquartier gM <bekannt : An .der KauWsusfront dauert die Verfolgung des ,Feindes auf unferm rechten Flügel fort . An der Davdcmellen -

front am 29 . Juli bald schwaches, bald heftiges Artillerie- und
Jnfanteriefeuer auf beiden Seiten . Unsere Artillerie traf ein
Flugzeugmutterschiff vor Ari -Burnu und nötigte es , sich zurück¬
zuziehen. Sie bewirkte eine von Explosionen begleitete Feuers¬
brunst hinter den feindlichen Schützengräben bei Sedd -ul -Bahr .
Unsere anawlischen Batterien beschossen die feindlichen Truppenin der Gegend von Tekke-Burnu .

Kämpfe zujr See .
Kopenhagen , 30. Juli . Ritzaus Büro meldet : Es iist

jetzt festgestellt, daß das Unterseeboot, das den deutschen
Fischdampfer „Senator von Beerenberg " torpedierte , ein
englisches war . Es rettete 16 Mann , von denen es zwei
zurnckbohielt , während es die übrigen an Bord des Feuer¬
schiffes „Hornsrew " dringen ließ . Ein anderer deutscher
Fischdampfer, der 10 Mann des „Senator von Beeren¬
berg" rettete , darunter zwei Leichtverwundete, lieferte sie
gleichfalls an das Feuerschiff ab . Zwei oder drei Mann .
sind ertrunken .

London, 30) Juli . Nach einer Lloydmeldung ist der
belgische Dampfer „Prince Mbert " auf eine Mine aufge¬
fahren . Die Besatzung ist gerettet worden.

London, 30 . Juli . (Reuter .) Das englische Fischer-
fahrzeug „Aoung, Perey " ist von einem deutschen U-Boot
in der Nordsee versenkt worden . Die Besatzung ist ge¬landet .

Verantwortlich für Politik, Krieg und Letzte Post : WilhelmKolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für die In «
serate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe, Luisenstratze 24.

Masserstsncl des Rheins»
31 . Juli .

Schusterinsel 2,95 m , gef. 8 cm, Kehl 3,60 m, gef. 12 cm,
Maxau 5,46 m, gef. 4 cm, Mannheim 4,80 m, gest. 14 cm.

■
Vereinsanzefger .

Durlach . (Sängerbund „Vorwärts "
.) Heute abend Zusam¬

menkunft im Sportshaus ( Sportplatz ) der „ Freien
Turnerschaft "

. 7136

Nahmaschinen
Kauft nur deutsche Nähmaschinen !

Phönix-
i and
Adler
sind anerkannt vorzügliche deutsche Fabrikate von un¬

erreichter Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit.
Kostenlose Unterrichte , Langjährige Garantie.

Lieferung sämtlicher Spezlal-Kaschinen
zur Herstellung von Heeresausrltstungen wie :
Knopfloch- , Zickzack- u . Stickmaschinen «t».

ReparaturwerkstStte fBr alle Systeme .

Georg Happes
Karl-Friedrichstr . 20 Karlsruhe Telephon 2264.
Strickmaschinen : Schreibmaschinen : Fahrräder .

Knst -HWeerssst
„Rubus "

zur Herstellung von 3 Pfund
Kunstsastvon köstlichem Geschmack

und Aroma . 7118
Beutel ä Sä Pfg . in der

Eägel-IroserieL 'pL
Apotheker H . Reichard.

Schlosser!
Wir suchen zum sofortigen

Eintritt tüchtigen Mann ,
welcher Lust hat eine elektrische
Kranenbrücke zu fahren .

Stachelhans & Buchloh
G. m . b . H .

Karlsruhe -Rhetnhafe «
Nordbecken . 7112

Deutscher Hoisartikitkl-Delbuud.
Zahlstelle Karlsruhe .

Montag den S . August abends halb 7 Uhr, also gleich
nach Geschästsschlutz. findet in der Brauerei Schrcmpp, Saal III ,
Waldstratze 16 ( Colosseum) eine

HolMhetter-BersMMW
statt . Tagesordnung :

1 . Abrechnung vom II . Quartal.
2. Die wirtschaftlichen Verhältnisse der Holzarbeiter .
Hierzu laden wir alle Kollegen freundlichst ein und erwarten

einen zahlreichen Bewch . 7130
Die„Ortsvenwattuna.

EMWer MMitiif .
Schön. WeWmt, schön . WirsiGmt

6 Pfg . das Pfund.
Karlsruhe , den 30. Juli 1915 . 7131
Städtisches Nahrungsmittelamt .

freiwillige Lürgerwedr.
Das Scharfschießen der 1 . Kompagnie findet am Sonntag ,den I . Angnst , »ariimittagS von 2 Uhr an auf dem SchießstandNr. 4 des Leib-Grenadier -RegimentS 109 statt. 7130

Das Kommando.

Samstag , den 31 . Juli ds . Js . , abends von 8 —11 UHrr

Dalmtisches Mililör -Koilrert
ausgeführt von der Musik des

krralr-vatalllonz Lanawehr -Infanterie-llegtt. loy.
Leitung : Herr Musikdirektor Köninger .

. . . . ) Inhaber von Stadtgarten-JahreSkarten SSL,(cfntVftt ? f Sonstige Personen . 80v
J Soldaten und Kinder zahlen volle Preise .

Programm 10 Pfg. 7137
Die Musikabonnementskarten haben Gültigkeit .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt,Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert auS.

r^7! Stadtgavten .
Sonntag , 1. Angnst ds . Js ., nachmittags von 4 —8 UHrr

Dulmtische MfikAuWllilgen
ausgeführt von der

Feuerwehr - u. Vürgerkapelle Karlsruhe
unter der Leitung des Herrn Militär-Oberinusikmeisters a. D.

H. Liese.
Inhaber von Jahreskarten und von Karten«

flPiwtritt * heften sowie Soldaten . . . . 20Htswiiiiai . Sonstige Personen . 60 .Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.
Programm 10 Pfg. 7133Die Mustk-AbonnementSkarten haben Giltigkeit .Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .Bei ungünstiger Witterung fällt daS Konzert a«S»

Weiter !
BeriWchtigi bei
EmkWeadie 3vferEder
_ ÄE «.

' "
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k IVlonlsg visnstsg Mittwoch

3 Rester - Tage mit 30 % Rabatt
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| Grosse Posten Rester sind vorhanden in : =

i Herren- und Damenkleiderstoffen , Vasebstoffen, Blusen- 1
| stoffen , Bettbezug- und Wäschestoffen , forbangstoffen etc. f
iiiitiimiimiiiiimimimiimiimmimimiumimmiimiiiiimmiminimimiiiiiiimiiiiiiiiis

W
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Boiänder Kaiserstr .
121 »

Codes -Hnzelge
Im Kampfe fürs Vaterland starb

in Rußland unser einziger Sohn

Hans Schmider
KriegsfreluvUllger

im Alter von 17 Jahren . 7134

Karlsruhe , 30 . Juli ISIS .
(Schützenstr. 53)

Servaz Schmider, Zimmerpolier
und Frau .

Städtischer
Lebensmittel -Verkauf .

In -unserem neu errichteten ständigen Ladengeschäfte Kaiser¬
strafte Nr . 175 (vorm . Hirt u. Sick) bringen wir zum Verkauf :

Weizenmehl . . . . 23 Pfg . das Pfund
Weizengrieß . . . . 4»
Gemüsenudeln . . . 55
Eier-Hörnle . . . . 55
Sternchen, Suppeneinlage 55
Kristallzucker . . . 26
Neue Kartoffeln , 5 Pfd . 45
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Karlsruhe , den 29 . Juli 1915 .

Stöbt . Nahrungsmittelamt .
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Mtz « 1k» - Kimi>kikm.
(Milcher Eisgang gegenüber dm Hanptbahnhos).

Auch während des Monats August morgens von 6 /̂2 bis
S Uhr Ausschank aller gewünschten Mineralwasser.

Karlsruhe , den 28 . Juli ISIS .
Die Stadtgarten -Kommision.

Städtisches Vierordtbad .
ftriett'Kartcn zu ermäßigten i

Preisen Tür das Schwimmbad.
Bom 1 . August bis 15 . September giltig .

Für Erwachsene . 5 . — Mark.
Für Kinder . S — Mark.

Kaiserstr . 133

8 ESIDEHZ - THEITER Mer

METROPOL
Schillerstr . 22

Alleiniges Erstaaffflhrungsrecht für Karlsruhe.

Oie Sxplosion
Grosses Drama in 3 Abteilungen .

Grosses Drama in 3 Abteilungen .

Für unsere Jugend :

von
S

2- 4
a
uhr Schillerstraße 22

Kinder- und Familien-Programm.

Heimatlos
Grosses Drama in 5 Abteilungen . 3135

für

alle Wäsche
Seien Sie nicht gleichgültig

dem ungeheuren Vorteil gegenüber , den Ihnen das selbst«
tätige Waschmittel Persii beim Waschen bietet.

Sie schonen Ihre Wäsche
dabei bedeutend , denn Persii wäscht ohne Reiben und
Bürsten nur durch einmaliges */«—V* stündiges Kochen.
Jede Zutat von Seife, Seilenpulver oder sonstigen Wasch«
mittein ist unbedingt zu vermeiden , da diese die

, -t
selbsttätige Wirkung

von Persii nur beeinträchtigt und dessen Gebrauch

unnütz verteuert . ä
Man beachte folgende

GEBRAUCHS ANWEISUNG :
Man löse Persii in kaltem Wasser durch Umrühren im
Kessel auf, lege die Wäsche hinein und bringe sie langsam
rum Kochen. Nachdem die Wäsche V. bis ’ /2 Stunde
unter zeitweiligem Umrühren gekocht hat, lasse man sie in

. der Lauge einige Zeit stehen und spüle sie dann in klarem,
möglichst in warmem bis heißem Wasser sorgfältig aus.

• HENKEL & Cie . , DÜSSELDORF ,
auch Fabrikanten BlCiCll - SOCla .der bekannten

mit doppelten marken

Rabatt
Mittwoch

oder
dauert Md bis

Benützen Sie diese günstige Gelegenheit

Karlsruhe
nur

Sudstadt .

Werderplatz 25

Resiaiir.6 « SP MÜSST
in und außer Abonnement . 897

Der neue Jnbaber : Josef Adam

Im Felde vernichtet radikal

Goldgeist
verhütet Zuzug and schützt gegen Infektionskrankheiten . Feld¬
postbriefpackung (10 Pf. Porto) extrastark 60 Pf. Zu haben
bei G . Ellinger , fc>ophienatrasj >e 128, C . Rotb , H^rrenstrasse ,

Th . Walz , Kurvenstrasse 17, M. Straus , K .-Mühlburg .

kuche für kräftigen 13jährigen
r Jungen Beschäftigung .
Luiseustr . » 7 , H. 2 . Tt .

blaumeisterstr . 28 ist ein ,
'V ? 3 * Zimmer - Seitenbau
Wohnung mit Zubehör auf
1 . Oktober zu vermieten . 6955

Näheres Vorderhaus 4. St .

Die Inhaber der im Monat
Dezember 1914 unter Nr. 25 947
bis mit Nr . 27 805 ausgestellten
bezw . erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufgefordert , ihre
Pfänder bis längstens 5 . August
1015 auszulösen oder die
Scheine bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lasten, widrigenfalls
die Pfänder zur Versteigerunv
gebracht werden . 7067

Karlsruhe , 24 . Juli 1915.
Stäbt . Pfandleihkaffe .

200 MdmeostSede.
ES wurden in den Wagen der

elektrifchenStraßenbahn folgende
Gegenständ « gefunden :

Schirme , Stöcke , Körbe,
Schmucksachen, Geldbeutel ,
Bücher, Handschuhe. Hand¬
taschen, Eimer , Milchkannen,
Eßgeschirr, Rucksäcke, Pakete
mit Wäsche , Stiefel , Kinderhut,
Schlüssel , Schulatlas usw.

Die Empfangsberechtigten
werden hierdurch gemäß 8 965
B.G.B . aufgefordert , ihre Rechte
an den oben aufgeführten Gegen¬
ständen binnen drei Wochen bei
dem städtischenBahnamte , Tulla -
straße 71 , geltend zu machen,
widrigenfalls die fraglichen
Gegenstände , soweit sich dieselben
dazu eignen , gemäß § 979 B .G .B .
versteigert werden . 7129

Karlsruhe , den 28 . Juli 1915.
Städtisches Bahnamt .

TmMider
färbt rasch und billig

Arderci 3. Zirnrihr
Kaiserstr. 28 . 6991 '

llUjSgk
Selbstmithilfe billigst

m.Möbelwagen und
Rolle « besorgt durchs

Telefon 1700. '

mäniel ! Blusen!
verkauft um Raum zu schaffen

zu jedem annehmbaren Gebot '

Mlhelmslr. 34, l Tr.
zweirädriger , gut-

t erhalten ., zu kaufen
gesucht. Offerten Sybelstr . 16 ,
3. St . links .

Kmdkw«,».
verkaufen. Klanprechtstr . 21 »
H. 2 . St . links .

EiMüch - Slöstt
find wieder eingetroffen .

ErnstMarx , Mknftr. 58.
Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruöe .
Eheschließungen. Bruno Hänfchke von Glogau , Sergeani

hier , mit Elise Schuppe von Neusatz . Frhr . Karl v . Racknitz
von , Hsinsheim , Major und Ordonnanzoffizier Sr . Gr . Hoheit
des Prinzen - Max von Baden , mit Karoline Freiin v. Goeler
von hier .

'Karl Keller von Riedern , Schneidermeister in Hil->
gingen, mit Auguste Riede von Hilzingen . Philipp Laier von
Mtneudorf , Lederfärber in Bruchsal , mit Josef ine Stelzer votz
Freiburg . HanS Herrmann von hier , Gärtner hier , mit Dahlio
Ball von hier . Josef Kerschl von Deggendorf, Schreiner in
Durlach , mit Emma Ramalder von Tischardt.

Geburten . Bertold , V . Wilhelm Bräuser , Monteur . Hans,
V. Karl Lepper, Pfarrer . Elise Luise, V . Karl Frei , Landwirt .!
Luise Rosa , V . Wilhelm Dörner , Bahnarbeiter . Franz und
Anton , Zwillinge , V . Anton Hirth , Landwirt . Anna - 'Maria ,
B . Antonius Kuhn , Schneider. Jörg , V. Kurt Lühl, Dr . med.
pvakt . Arzt . Eugenie Lina , V . Jakob Berroth , Baufekretär .
Otto Eugen , V . Otto Schäfer , Hausdiener . Hermann und
Dorothea , Zwillinge , V . Jakob Schwager , Kolporteur . Benno,
V . Georg Goldstern, Kaufmann . Siegfried Pins , V . Philipp
Knauer , Taglöhner . Richard Otto , V . Karl Harder , Gendarm .
Wilhelmina , V . Friedrich Hcrtenstein , Bierbrauer . Katharine
Auguste: V . Gottlieb Bcrtsch, Eisendreher . Karl , V . Karl Ber¬
ger, Strahenbahnschaffner . Willi Ernst August, V . Wilhelm
Winter , Friseur .
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